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DerKardinalfehlerwarfastimmer
die Blauäugigkeit bei der Auf-
tragsvergabe. Eine einfache On-
line-Anfrage bei der Wirtschafts-
kammer unter www.wko.at hätte
aufgedeckt, dass es die jeweilige
Firma entweder gar nicht gibt,
oder siekeine entsprechendenGe-
werbescheine hat. Bei Auslands-
firmen geht es –unserer Statistik
nach–zu98,5ProzentindieHose.

Wie oder woran erkennt man denn als Laie
unseriöse Anbieter?
Ein Patentrezept gibt es dazu lei-
der nicht. Aber eine Bonitätsaus-
kunftzudenwirtschaftlichenVer-
hältnissen der Firma ist ein Muss
und kostet weniger als 100 Euro.
Die Online-Auskunft zu den ge-
werberechtlichen Kompetenzen
ist bei der WKO kostenfrei. Re-
cherchen im Internet sind ok, aber
Achtung: In den Foren wird gelo-
gen und betrogen. Hier gibt es
Aufklärungsbedarf. Man sollte
keinen Auftrag erteilen, ohne vor-
her den Unternehmer in seinen
Geschäftsräumlichkeitenzubesu-
chen. Pfuscher haben oft nur ein
kleines Mietbüro, kein Lager, kei-
ne Werkstatt. Die sind dann auch
schnell wieder weg.

Was ist IhrwichtigsterTipp fürBauherren?
Da möchte ich zwei nennen: Im-
mer vor der Auftragsvergabe die
FirmaaufHerzundNierenprüfen
und keine Vorauszahlungen leis-
ten. Geld darf immer nur nach
mängelfreier Leistung den Besit-
zer wechseln.

WiekannmanFehlerwährendderPlanung
und in der Bauphase vermeiden?
In meinem Buch widme ich der
Planungsphase besonders viel
Aufmerksamkeit. Das beginnt
schonbeiderÜberlegungwasman
sich leisten kann und geht weiter
zurSuchenachdemproblemfreien

Grundstück. Entscheidet man
sich für einen renommierten Fer-
tighausanbieter, reduziert sich die
Planungsphase wesentlich. Baut
man individuell und massiv, emp-
fiehlt sicheinArchitekt.Einesinn-
volle Detailplanung kann aber
auch ein Architekt in der Regel
nicht alleine leisten. Der einzige
wirksame Sofort-Schutz bei Män-
geln ist eine externe Qualitätssi-
cherung, also eine Baubegleitung
durch einen Fachmann.

Was kann man tun, wenn es bereits zu spät
ist? Wie können sich Bauherrn wehren,
wenn gepfuscht wurde?
Schritt1:ÜbereinenGutachteral-
le Mängel feststellen lassen. Der
kann zwar keine Rechtsberatung
leisten, aber es ist wichtig zu wis-
sen, ob und in welcher Form Män-
gelvorliegen.Schritt2:ZuBeginn
genügt es, wenn der Gutachter ei-
ne einfache Mängelliste erstellt.
Diese schicken Sie an den Ver-
tragspartner, mit der Aufforde-
rung zur Stellungnahme und
Mängelbehebung innerhalb einer
angemessenen Frist. Reagiert Ihr
Vertragspartner nicht, folgt
Schritt 3: Konsultieren Sie einen
auf Baurecht spezialisierten
Rechtsanwalt. Sie können nun
schon qualifiziert alle Mängel auf-
listen. Das hilft Ihrem Anwalt.
Schritt 4: Reagiert Ihr Vertrags-
partner trotz Anwaltsschreiben
nicht, bleibt nur mehr der Ge-
richtsweg. Vermeiden Sie das so-
weitalsmöglich, schreckenSieda-
vor aber auch nicht zurück.

VorwenigenTagenistIhrBuchzurSendung
erschienen. Wie kam es zu der Idee?
Die Öffentlichkeitsarbeit habe ich
vor Jahren mit unserem Internet-
Vereinsportal begonnen. Darauf
ist ATV aufmerksam geworden,
Martin Gastinger hat mich ge-
fragt, ob ich „Pfusch am Bau“ ma-

chen möchte. Die logische Konse-
quenzwar,nebenInternetundTV
nun auch ein Buch zu schreiben.
Eine zweistündige Bauberatung
kostet rund 600 Euro, das Buch
kostet 19,90. Nun hoffe ich, dass
mein Buch genauso gut ist, wie
meineBauberatungen.Es istnicht
so, dass ich keine Bauberatungen
machen möchte, aber ich kann so-
wieso nicht mehr als arbeiten.

Ist bauen komplizierter geworden? Gibt es
dadurch mehr Baumängel als früher?
Ein Passivhaus zu bauen ist um
nichts komplizierter, im Gegen-
teil: Die Haustechnik kann einfa-
cher sein. Und die Energiekosten-
ersparnis macht das Leben danach
leichter. Die Technik ist nicht
komplizierter geworden, sie ver-
zeiht aber Fehler nicht mehr so
leicht. Baufehler wirken sich
schneller und massiver aus. Es
muss heute noch genauer gebaut
werden als früher. N

� PfuschamBau: ImmerMontag
um 20.15 Uhr auf ATV und
Samstagum20.15UhraufATV2

„Es muss heute noch genauer gebaut werden als früher“
Günther Nussbaum-Sekora hilft, wenn am Bau gepfuscht wird. Im Interview verrät er seine besten Tipps und er erzählt von den größten Fehlern der Bauherren. VON URSULA HORVATH

Derzeit läuft auf ATV bereits die 5. Staffel
von„PfuschamBau“.Welcheistnachrund
40 Folgen die schlimmste Geschichte, die
Sie erlebt haben?
Schlimm sind alle Geschichten.
Ich erinnere mich zum Beispiel an
einen Fall mit einem sehr netten,
behinderten jungen Mann. Er war
Mieter einer Substandard-Woh-
nung und kämpfte jahrelang mit
dem Vermieter, um den massiven
Schimmelbefall aus dem Bad zu
bekommen. Der meinte nur lapi-
dar: Sie lüften falsch.Es stellte sich
heraus, dass am Dachboden vier
Quadratmeter Dämmung fehl-
ten.Lebensgefahrwegenkaum20
Euro für Dämmmaterial. Einmal
kamen wir zu einer Rohbau-Rui-
ne. Da hatten eine alleinstehende
DameundihreTochterbereitsden
vollen Hauspreis bezahlt. Sogar
der Treuhänder hat hier mit dem
korruptenBauträgergemeinsame
Sache gemacht.

WievielenBauherrenkonntenSiedurchdie
Sendung helfen bzw. gab es auch Fälle, die
nicht „gelöst“ werden konnten?
Wenn der Vertragspartner noch
existiert, können wir in der Regel
helfen.DieBauwirtschaft fürchtet
sichvorderÖffentlichkeitmehrals
vor den ohnehin überlasteten Ge-
richten.BeidubiosenAuslandsfir-
men und insolventen Firmen kön-
nen auch wir nicht mehr helfen.
Aberwirschaffenesimmerwieder,
bei den guten Firmen gute Nach-
lässe auszuhandeln. Ich würde sa-
gen, wir liegen bei einer Erfolgs-
quotevon50Prozent.Dieanderen
bekommen dann wenigsten ihre
Genugtuung und den Gedanken,
andere gewarnt und informiert zu
haben.

SieberatenBetroffeneauchmit IhremVer-
ein bauherrenhilfe.org und kennen daher
vieleSchicksale:WasistderhäufigsteFeh-
ler, den Bauherren machen?

_
_

________________________________________________________

BUCHTIPP

Günther Nussbaum-Sekora:
(K)ein Pfusch am Bau.
Linde Verlag,
Buch: € 19,90
E-Book: € 15,99FO
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Das gesamte Interview mit noch mehr
Infos lesen Sie online unter:

KURIER.at/immo

REALITÄTEN
Die wöchentliche Kolumne
von Ulla Grünbacher

Wohnen im Wasser – ein
Münchner Architekt will es
möglich machen. Joachim
Hauser plant mit dem Berliner
ArchitektenbüroGewers&Pu-
dewill ein schwimmendes Un-
terwasser-Hotel.
Vor der Südküste Chinas soll
das zuzweiDrittel versenkbare
Hotel, das einem U-Boot äh-
nelt, zu Wasser gelassen wer-
den und 15 Meter unter dem
Wasser verankert werden. Das
Hotel ausStahl istmit135Me-
ternLängeund70MeternBrei-
te so groß wie ein Fußballfeld
und wird 140 Millionen Euro
kosten.
200 Gäste mit Ausblick auf die
Unterwasserwelt können in
dreiJahren,wenndasHotelfer-
tig sein soll, hier wohnen. Mit
Übernachtungskosten von
mindestens 660 Euro pro
Nacht steht das Abenteuer nur
Betuchten offen.
Dass es technisch möglich ist,
einHotelunterWasser zubau-
en, beweist das kürzlich eröff-
netePoseidonUnderseaResort
auf Fiji. Mit einem Aufzug fah-
ren die Hotelgäste 12 Meter in
die Tiefe zu Acrylkapseln, die
24 Suiten mit Rundumblick in
die Wasserwelt beherbergen –
Luxus pur, freilich auch ein we-
nig gespenstisch.
JulesVernehätte jedenfalls sei-
ne helle Freude daran.

ulla.gruenbacher@kurier.at
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